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ZEITUNG 

Vertrauen schaffen 
Debatte „Wie lange müssen wir noch war­
ten", 3.4. 

Wie Veronika Haring aufgezeigt 
hat, fehlen der. deutschen Volks­
gruppe noch immer die verfas­
sungsrechtliche Anerkennung, 
die zum Überleben notwendigen 
Einrichtungen und vor allem aue­
reichende Finanzmittel. Slowe­
nien und Österreich haben somit 
akuten Handlungsbedarf. Auch 
wenn grundsätzlich die Bemü­
hungen Österreichs, insbesonde­
re auch des Landes Kärnten um 
Existenzsicherung der Volks­
gruppe anzuerkennen sind, so 
bleibt die Tatsache bestehen, 
dass die zuerkannten Subventio­
nen dazu nicht ausreichen. Da­
rauf wird immer wieder hinge­
wiesen werden müssen. Daneben 
müssen die deutschsprachigen 
Kulturvereine jetzt aber drin­
gend Imagewerbung machen und 
sich selbstbewusst als boden­
ständige Volksgruppe präsentie­
ren, deren Recht auf Festigung 
der eigenen Sprache und Kultur 
nicht in Widerspruch zur Bereit­
schaft mit der slowenischen 
Mehrheitsbevölkerung friedlich 
zusammenzuleben steht, um his­
torisch bedingte Ängste zu besei­
tigen und Aversionen abzubauen. 

Mit gemeinsamen, vom Kärnt­
ner Heimatdienst (KHD) geför­
derten Kulturveranstaltungen 
haben die deutschen Kulturverei­
ne in den vergangenen lahren 
den richtigen Weg eingeschla­
gen. Dieser Weg muss fortgesetzt 
werden. Gelingt es den deutsch­
sprachigen Kulturvereinen, Ver­
trauen zu schaffen und breite 
Sympathie in Slowenien zu erzie­
len, dann muss es umso leichter 
sein, die legitime Forderung 
durchzusetzen, endlich als treue 
slowenische Staatsbürger von 
Slowenien anerkannt, respektiert 
und gefördert zu werden. Der 
KHD wird die deutsche Volks­
gruppe in Slowenien auch in Zu­
kunft nach Kräften unterstützen. 
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